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Mittwoch, 2. April 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

DieheikleDoppelrolle
ThomasWürgler war bis EndeAugust Berater bei der Kriminalpolizei. Nun holt er diese als Kommandant zu sich.

Zara Zatti

DieÄraMartinRothbeiderBas-
ler Kantonspolizei ist endgültig
baldvorbei.AmMontaggabdas
Justiz- und Sicherheitsdeparte-
ment (JSD) bekannt, dass mit
demPolizeikommandanteneine
Vereinbarung getroffen wurde:
Das Arbeitsverhältnis läuft am
31.Juli 2025 definitiv aus. Eine
neueEpochebeiderBaslerPoli-
zei kann damit allerdings nicht
eingeläutet werden. Das Korps
wirdderzeit ad interimvomehe-
maligen Zürcher Polizeikom-
mandantenThomasWürglerge-
führt. Er wurde von Polizeivor-
steherin Stephanie Eymann aus
der Pension geholt, nachdem
der Bericht Schefer fast die ge-
samteFührungsetagezuFall ge-
bracht hatte.

Würgler trat seine Stelle am
9.September 2024 an. Gemäss
dieserZeitungundanderenBas-
ler Medien sprach Eymann an
einerMedienkonferenz imSom-
mer 2024 von einem Einsatz
Würglers von bis zu einem Jahr.
Nun schreibt das JSD auf eine
Anfragederbz:«UnsereVorste-
herin hat im letzten Sommer
mehrfachdieEinschätzungvon
rund ein bis anderthalb Jahren
gegeben. Daran halten wir uns
aber nicht sklavisch fest.»

StelledesKommandanten
nochnichtausgeschrieben
BiseinneuerKommandantoder
eineneueKommandantingefun-
den ist, dürfte es dauern. «Der-
zeit liegt der Fokus voll auf der
notwendigenNeustrukturierung
derKantonspolizei inklusiveEin-
arbeitung der Führungsfunktio-
nen in ihren neuen Leitungs-
funktionen», schreibt das JSD.
DieStellewerdeausgeschrieben,
«wennsichdieneuenStrukturen
zu etablierenbeginnen».

Je längerWürgleranderSpit-
zebleibt,destomehrfälltdieUm-
setzung einer weiteren grossen
Neustrukturierung bei der Kan-
tonspolizei in seine Zuständig-
keit. Es geht um die Integration
der Basler Kriminalpolizei (Kri-

po) indieKantonspolizei.Derzeit
istdieKripobeiderStaatsanwalt-
schaft angesiedelt.Die«Reorga-
nisationStrafverfolgung»(Reos)

sollnochdieses Jahrvonder«In-
itialisierungsphase» indie«Um-
setzungsphase» übergehen. Ein
aufwendiges Projekt mit ein-
schneidenden Änderungen.
Würgler ist alsMitglied des Pro-
jektausschusses inallewichtigen
Entscheidungen bei der Reorga-
nisationeingebunden.

GehtesumdieKriminalpoli-
zei, so ist ThomasWürgler nicht
unvoreingenommen.ImSeptem-
ber 2023 wurde er als unabhän-
giger Berater zur Kripo geholt.
Dies,nachdemderdamaligeKri-
po-Chef Hans Amman bei der
Ersten Staatsanwaltschaft um
Unterstützung gebeten hatte. In
einer Mail, das der bz vorliegt,
schreibt Ammann: «Die Prob-
lemstellungen verschärfen sich
vonMonat zuMonat. Die Belas-
tung istmittlerweile vielfachun-
zumutbar,gefährdetnichtnurdie
GesundheitderMitarbeiterinnen

und Mitarbeiter, sondern trübt
vor allem das Betriebsklima, er-
schwert die Führung erheblich
und verunmöglicht es zuneh-
mend, den gesetzlichen Auftrag
zuerfüllen.»DainternalleMass-
nahmenzurEntschärfungausge-
schöpftwordenseien,brauchees
eine «unabhängige Organisa-
tionsberatung».ThomasWürgler
werde die Kripo-Führung «ins-
besonderezudenThemenOrga-
nisationundKommunikationbe-
raten.»Erwerdemitverschiede-
nenPersonenGespräche führen
–diese seien vertraulich.

Würgler beendete seine
Arbeit bei der Kripo Ende Au-
gust 2024mit einemAbschluss-
bericht. Nur neun Tage später
wurde er von Eymann zum
Kommandanten der Kantons-
polizei ernannt. Kommuniziert
wurde sein Auftrag bei der Kri-
po vom JSDnicht. Versetztman

sich indieLagederKripo-Ange-
stellten, istdaseinheiklerWech-
sel vonderexternenVertrauens-
person zumkünftigenChef.

Kripo-Chefwechselteauch
zurKantonspolizei
Hans Ammann ist mittlerweile
nichtmehrbeiderKriminalpoli-
zei angestellt. Er trat als Leiten-
der Staatsanwalt und Kripo-
Chef zurück, weil seine Frau Si-
mone Lustenberger im ver-
gangenen August als Präsiden-
tin für das Strafgericht kandi-
dierte –mit Erfolg.

Aktuell arbeiten Würgler
undAmmannwieder inderglei-
chen Organisation. Ammann
wechselte aufAnfang Jahrnäm-
lich ebenfalls zur Kantonspoli-
zei. InderAbteilungRecht ist er
dort für die juristische Unter-
stützungundBeratungderPoli-
zeileitung zuständig.

KeinFranzösisch,dafür Informatik
Die gymnasialeMaturität soll umgekrempelt werden. Der Bildungsrat hat eine Version zur Anhörung freigegeben.

Delia Burgener

Für die «Weiterentwicklung
der gymnasialen Maturität»
(WEGM) haben Bund undKan-
tone2023dieRechtsgrundlagen
verabschiedet. Im vergangenen
Juni folgtevonderKonferenzder
kantonalen Erziehungsdirekto-
ren (EDK) ein neuer Rahmen-
lehrplan. Innert acht Jahren
müssen die Kantone die neuen
gesetzlichenGrundlagenumset-
zen. InBasel-Stadtwurden letz-
ten November erste Beschlüsse
gefällt. Im Baselbiet hat der Bil-
dungsrat Ende März eine Ver-
sion zurAnhörung freigegeben.

NeuerSchwerpunktund
wenigerSprache
Im letzten Schuljahr wird neu
je ein interdisziplinärer Kurs im

BereichGeistes- und Sozialwis-
senschaften und im Bereich
Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaften undTechnik
gewählt. Diese Vertiefungsfä-
cher sind klassenübergreifend,
werden thematisch ausge-
schrieben und ersetzen den
heutigen Wahlkurs, steht in
den Erläuterungen des Kan-
tons.

In beiden wird eine schrift-
liche Maturitätsprüfung abge-
legt. Daher erhöht sich deren
Anzahl von fünf auf sechs. Die-
ser Mehraufwand werde durch
eine niedrigere Stundendota-
tion kompensiert. «Die Schüle-
rinnen und Schüler werden in
Zukunft bis zu zwei Fächer we-
niger pro Schuljahr besuchen
müssen», schreibt der Kanton
auf Anfrage.

Philosophie/Psychologie wird
einneuesSchwerpunktfach.Die
Schwerpunktfächer Italienisch,
RussischundGriechischwerden
hingegennichtmehrangeboten.
«MitderAbschaffungvon Italie-
nisch als Schwerpunktfach sind
die beiden Landessprachen
Französisch und Italienisch
gleichgestellt.» Daher wählt
man imGymnasiumdenn auch
zwischen Französisch oder Ita-
lienisch. Bei zweiteremwerden
bereits gewisse Italienisch-
kenntnisse erwartet. Jene neue
Fremdsprachenregel stiess be-
reits in Basel-Stadt auf Kritik.

Momentan sind die vier Prü-
fungsfächer Deutsch, Franzö-
sisch, Mathematik und das
Schwerpunktfachvorgegeben.In
Basellandkannmanbeimfünften
Prüfungsfach zwischen Englisch

und dem Ergänzungsfach wäh-
len.WählejemandEnglisch,wür-
den drei von fünf Prüfungen in
Sprachfächern absolviert. Mit
einem sprachlichen Schwer-
punktfach wären es gar vier von
fünf,schreibtderKanton.«Dieser
Extremfall der Sprachlastigkeit
soll nichtmehrmöglich sein.»

Reduktionhier,
Aufstockungdort
Wirtschaft und Recht sowie In-
formatikwerdenzuGrundlagen-
fächern. Die Anzahl derMaturi-
tätsfächer erhöht sich von 13 auf
15. «Im Projektverlauf wurden
mehrereneueGrundlagenfächer
diskutiert», schreibtdieEDKder
bz. Andere Optionen seien auf
grosse Skepsis gestossen. Man
wolle den Fächerkanon nicht
überlasten. Der Kunstbereich

und der interdisziplinäre Unter-
richtwerdenaufgestockt.Es soll
zu keiner Belastungszunahme
der Schüler kommen, und die
WEGM soll kostenneutral sein.
Daher müssen diese Stunden
durch Reduktionen in Deutsch,
Englisch,demSchwerpunktfach
und schulspezifischen Fächern
ausgeglichenwerden.

Künftig wird auch mehr auf
dieGrundkenntnisse inDeutsch
und Mathematik geachtet. Für
Jugendliche, die diese unzurei-
chend beherrschen, ist je eine
Zusatzlektion obligatorisch.
Dass alsoDeutschlektionen ge-
kürzt wurden, klingt wider-
sprüchlich. Der Kanton argu-
mentiert: «Durchdie speziellen
Unterrichtsgefässe wird der
Deutschunterricht im Klassen-
verband teilweise entlastet.»

Wie lange werden sie zusammenarbeiten? Polizeikommandant ThomasWürgler und Regierungsrätin Stephanie Eymann. Bild: Kenneth Nars

JuliaBaumgartner
soll Präsidentin
derSPwerden

Basel-Stadt Nunistklar,werdie
Nachfolge der Basler SP-Chefin
Lisa Mathys antritt: Die 30-jäh-
rigeNeo-Grossrätin JuliaBaum-
gartnerkandidiert fürdasPräsi-
diumderwählerstärkstenBasler
Partei. Baumgartner ist – wie
dies bei der SP in jüngerer Ver-
gangenheit Usus wurde – Teil
eines Teams, das sich gemein-
samfürdieParteispitzebewirbt.
Sosollenander Jahres-Delegier-
tenversammlung vom 22.Mai
Grossrätin Barbara Heer (42)
undThomasFastermann(47)als
Co-Vizepräsidentin respektive
Co-Vizepräsident gewählt wer-
den. Gegenkandidaturen sind
formell zwarmöglich, allerdings
gilt jene Team-Kandidatur, die
sichausdenGesprächenmitder
Findungskommission heraus-
kristallisierthat,mit sehrgrosser
Wahrscheinlichkeit als gewählt.

Die Kandidatur Baumgart-
ners kommt für manche Polit-
Augurenüberraschend.Siezähl-
te bisher nicht zur ersten Garde
der Basler SP, ihr Name tauchte
imKontext der Präsidiumswahl
erst vor wenigen Tagen beim
Onlineportal«Bajour»auf.Dass
sie nun im Grossen Rat politi-
siert, kommeihrentgegen,dasie
nunnäheramPulsderKantons-
politik sei. «Ich hätte mir aber
auch ohne Sitz im Parlament
eine Kandidatur fürs Präsidium
überlegt. Politik findet nicht nur
imRathaus statt», sagt sie.

Vor JahrenCo-Präsidentin
der JusoBaselland
An politischer Erfahrung man-
gelt es ihr freilich nicht: Baum-
gartneragierte2021alsKampa-
gnenleiterin für die SP bei der
Mindestlohn-Abstimmung. Sie
ist beruflich in einem 60-Pro-

zent-PensumimZentralsekreta-
riatderSPFrauenSchweiz tätig.
Vor Jahren verdiente sie sich als
Co-Präsidentin der Juso Basel-
land und Zentralsekretärin der
Juso Schweiz die politischen
Sporen ab. Daneben engagiert
sichBaumgartner ehrenamtlich
alsChorleiterin –unteranderem
des Jugendchors beider Basel.

Die designierte Co-Vizeprä-
sidentinBarbaraHeerpolitisiert
seit sieben Jahren im Grossen
Rat und ist Präsidentin der Jus-
tiz-, Sicherheits- undSportkom-
mission (JSSK). Heer ist keine
Lautsprecherin, ihr Standing im
Parlamentund inderPartei aber
hoch. In der Basler Polit-Szene
eherunbekannt istderweilTho-
mas Fastermann. Er ist Verant-
wortlicher für die Online-Kom-
munikation beim Schweizeri-
schen Gewerkschaftsbund
(SGB). Wer seinen Namen goo-
gelt, stösst aufdeutscheMedien:
In seinem früheren Wohnort
Münster (Westfalen)politisierte
Fastermann für die SPD im
Stadtrat und sorgte mit zahlrei-
chenVorstössen fürFurore. (haj)

«Andieser
Einschätzung
haltenwiruns
nicht sklavisch
fest.»

JSD
zur Frage, wie langeWürgler
noch bei der Basler Polizei ist

Julia Baumgartner. Bild: zvg
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